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 Innovation 
 

 Komplexität und Sicherheit 
 

 Demografie 
 

 Einfluss und Steuerung 
 

 Haushaltssituation 

 

Interkommunale Zusammenarbeit  Genossenschaft 

 
 

 

Motivation (I) 
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Motivation (II) 

Die Genossenschaft  

– eine bewährte Rechtsform wieder ganz modern 

 

 Traditionelle Idee der Bündelung der Kräfte. 

 Kein kurzfristiges „shareholder value“, sondern          

langfristig „membership value“  Selbsthilfeorganisation 

 Idee der Selbstbestimmung und Selbstverantwortung. 

 Gleichberechtigte Mitwirkung. 

 Ausrichtung an den Interessen der Genossenschaftsmitglieder. 

 

Beispiele: 

 Banken (Volksbank, Sparda), Dienstleister (Datev, Denic, 

ProVitako), usw. 
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 Das LVerwA hat seine Zustimmung erteilt und per 

Rundverfügung an die Landkreise mitgeteilt. 

Die generelle Genehmigung 

am 22.12.2009 
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 18.05.2010: Aufnahme 

der KITU im gesetzlichen 

Prüfverband (Genossen-

schaftsverband).  

 11.06.2010: Eintragung 

ins Genossenschafts-

register beim Amts-

gericht Stendal. 

Der Start 
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Gegenstand des Unternehmens 
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Vorteile der Genossenschaft 

 

 Beteiligung mehrerer Kommunen (o.ä.) mit einfacher Beitrittsmöglichkeit 

bei öff. Rechtsformen nicht in gleicher Weise möglich wie bei der 

Genossenschaft. 
 

 Genossenschaft: umfangreiches Mitwirkungsrecht jedes Mitglieds. 
 

 Keine Zahlungsverpflichtung über Mitgliedsbeitrag hinaus. 
 

 Möglichkeit, das wirtschaftliche Ergebnis der Leistungsbeziehungen als 

sogenannte Rückvergütungen auszukehren und als Betriebsausgaben 

steuerlich abzuziehen; auf die Rückvergütung ist keine Ertragssteuer zu 

zahlen. 

Recht 
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 Geschäftsanteil 5.000 €; Rückerstattung bei Ausscheiden ohne 

Abschlag. (KITU-Satzung § 36 (1)) 
 

 Jedes Mitglied hat eine Stimme (mehrere Geschäftsanteile  mehrere 

Stimmen). (§ 25 (2)) 
 

 Mitgliedsbeitrag pro Jahr: 600 – 6.000 €. (§ 11 c) 
 

 Keine weiteren Nachschusspflichten. (§ 39)  

Finanzielle Verpflichtungen 
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Beitragsordnung 
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 In den Organen der Genossenschaft („Selbstorganschaft“) können nur Mitglieder 

vertreten sein. 
 

 Private Unternehmen etc. sind nicht zugelassen. (§ 3) 
 

 Jedes Mitglied hat das Recht, „dem Vorstand im Einvernehmen mit der Mehrheit der 

Mitglieder generell oder im Einzelfall Weisungen hinsichtlich der Art und Weise der 

Geschäftsführung zu erteilen.“ (§ 10 d) 
 

 „… sofern es sich um Angelegenheiten handelt, die ausschließlich die Abwicklung 

eines mit der Genossenschaft geschlossenen Dienstvertrages eines Mitglieds 

betreffen, (…) dem Vorstand im Rahmen der Ausübung seiner Mitgliedsrechte 

jederzeit (…) Weisungen im Hinblick auf die Erledigung der Dienstvertragspflichten zu 

erteilen…“ (§ 10 e) 

Einflussnahme einzelner Mitglieder 
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KITU – eine starke Gemeinschaft 

aus ganz Sachsen-Anhalt
 

30 Kommunen 

KITU 

KID als 

Betriebsgesellschaft 

Aufsichtsrat 

 Klaus Zimmermann, Beigeordneter 

Magdeburg, Vorsitzender 

 Robby Risch, Oberbürgermeister 

Weißenfels 

 Dennis Loeffke, Bürgermeister Ilsenburg 

 Axel Kleefeldt, stv. Oberbürgermeister 

Stendal 

 Olaf Czogalla, Stadtrat Magdeburg 

 

Vorstand 

 Dr. Michael Wandersleb, Vorsitzender, KID 

 Marcel Pessel, Barleben 
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Bevölkerungsanteil der KITU-Kommunen 

Zur Vermeidung von Doppelerfassungen werden 

Städte in Trägerlandkreisen nicht berücksichtigt. 

45,2 

54,8 

Einwohnerzahlen in % 

KITU

offen
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Status quo 

Aktueller Stand KITU-Mitglieder 

30 Mitglieder, davon 3 Landkreise 

 

Mit weiteren Kommunen 

wird verhandelt. 
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Bundesweite Anerkennung für KITU 
2

0
1

2
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KITU wird positiv wahrgenommen 

Auszeichnung anlässlich der Feier zum 

10-jährigen Bestehen der Einheits-

gemeinde Barleben                                

am 1. Juli 2014 

2
0

1
4
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KITU vom Land anerkannt 
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Gemeinsame Willensbildung 

HVB-Tag „Strategie ist 

Chefsache“ 20.11.2013 

(Wörlitz) 

KITU-Tag 22.10.2014 

(Barleben) 

Arbeitskreis 

„Strategie und 

Steuerung“ 

20.02.2014 

(Blankenburg); 

16.07.2014 

(Magdeburg) 

Diverse 

Facharbeitskreise 

(Finanzwesen/Dop-

pik, Standesamt, 

SEPA, Personal-

abrechnung, …) 

 „Interkommunale Zusammenarbeit“ 
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Struktur der KITU 
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Was heißt „Inhouse“? 

 

Zur Beauftragung einer Organisation/Einheit durch eine öffentliche Stelle ist keine 

Ausschreibung/Vergabe erforderlich. 

 

Bedingungen 

 

 Die auftraggebende Stelle muss an der zu beauftragenden Organisation beteiligt sein. 

 

 Die zu beauftragende Organisation muss zu 100 % in öffentlichem Eigentum sein. 

 

 Die zu beauftragende Organisation darf keinen wesentlichen Umsatz mit Nicht-

Anteilseignern machen. 

 

 Die zu beauftragende Organisation muss durch die auftraggebenden Stellen wie eine 

eigene Dienststelle gesteuert werden können.  
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 Landeshauptstadt Magdeburg: Konsolidierung, Migration und 

Virtualisierung zentraler Serverplattformen (Novell) im Stadtnetz 

 Landeshauptstadt Magdeburg: Implementierung DMS-Servercluster 

 Sülzetal / Wanzleben-Börde / Tangerhütte: 

Konsolidierung zentrale IT-Infrastruktur in den Kommunen, langfristig 

vereinbarte Betriebsübernahme und -führung (60 Monate) 

 Weißenfels: Bau RZ 

 Barleben: Storageerweiterung RZ, Schließanlagen 

 Hansestadt Stendal: Konsolidierung Netzwerktechnik/Netzinfrastruktur 

 LK + Hansestadt Stendal: georedundantes IPTK-Projekt 

 Wolmirstedt / An der Finne: IT-Ist-Analysen 

 Osterwieck: MPLS-Anbindung 

 KID Magdeburg: erfolgreiche Rezertifizierung Informations-Sicherheits-

managementsystem (DIN ISO 27001) 
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Aktuelle Rahmenverträge 

Hardware 
Dokumenten-

management 
Drucker, Scanner 

Zentr. 

Infrastruktur 
Netzwerktechnik TK-Anlagen 

Elektr. 

Schließsysteme 

Druck- und 

Kopierkonzepte 

Facility 

Management 
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Vorteile im Rahmen der Mitgliedschaft 

 Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Informationstechnologie 

 

o themenbezogene Arbeitskreise, z.B. Strategie & Steuerung,  KiFöG, DMS. 

o eGovernmentplanung & Umsetzung von Gesetzeslagen, z.B. e-Vergabe, Personalmanagement, 

Inforegister, Liegenschafts- & Gebäudemanagement, etc. 

o Einsparungen für nicht benötigte Beratungsleistungen externer Firmen. 

 

 Einfachere Beschaffung von IT-Technik oder Software ohne Ausschreibung 

 

o da Inhouse-Verhältnis innerhalb der KITU. 

o Nutzung bestehender oder neuer Rahmenverträge der KITU. 

 

 Finanzierungs- & Mietmodelle bei KITU-Angeboten über Beschaffungsleistungen 

 

o kein Anlagebestand der Kommune. 

o Abschreibung über KTU bei der KID 

24 
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Weitere Vorteile im Rahmen der Mitgliedschaft,  

um vom Know-how der KITU zu profitieren 

 Planung von Projekten und Unterstützung bei der Umsetzung.  
 

o Neue zentrale IT-Infrastruktur. 

o Ausschreibungsfrei planen, beauftragen und über z.B. 60 Monate per Mietmodell abrechnen. 

 

 Prüfung der Hardware 
 

o IT-Ist-Analyse durch einen KITU- IT-Sachverständigen möglich. 

o Bestehende IT-Infrastruktur analysieren, Schwachstellen erkennen, Ausfallwahrscheinlichkeit 

verringern & Sicherheitslücken schließen. 

o Künftig Verbesserung der IT-Situation erreichen. 

o Sicherstellung der Arbeitsfähigkeit der Verwaltung. 

 

 Prüfung der Software 
 

o Prüfung der Softwarepflegeverträge und deren Finanzierung. 

o Entscheidung, welche Einsparungen möglich sind. 

 

25 
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um vom Know-how der KITU zu profitieren 

 Möglichkeit der Verlagerung von Fachverfahren 
 

o Vorhandene Rechnerkapazität in Magdeburg nutzen 

o Datenschutzrechtlichen Bestimmungen erfüllen / sicherheitszertifiziertes Rechenzentrum nutzen 

o Anwendungsbetreuung über die KITU 

o Ersparnisse beim Ausbau der Servertechnik 

o Voraussetzung ist eine MPLS-Leitung in das Rechenzentrum 

 

 Mögliche Übertragung der IT-Betriebsführung  
 

o Zusammenarbeit kann bis zur kompletten IT-Betriebsführung gehen 

o Steigende Anforderungen an IT-Sicherheit und die IT-Infrastruktur erfüllen 

o Komplette Serverlandschaft im Zweckverband bestehend aus: 

 Hardware, Sicherheitssoftware, PC-Clients, Administration und Betreuung  

o Ansprechpartner vor Ort notwendig als 

 Schnittstelle zwischen der KITU und dem Zweckverband 

 verantwortlich für die Kommunikation mit den Softwareherstellern, vs Einspielen von Updates, etc.  

 Anwendungs- und Anwenderbetreuung im Hause 

 pflegt, steuert und entwickelt die interkommunale Zusammenarbeit, Arbeitskreise, etc. 

 strategische Organisation, bzw. Entwicklung der IT der kommunalen Verwaltung 

 Sicherstellung ihrer Arbeitsfähigkeit in der Zukunft 

 

 Durch die Nutzung der vorhandenen Ressourcen und das Know-how der Genossenschaft können perspektivisch 

die (kommunalen) Kernverfahren in kleinen Schritten konsolidiert und vereinheitlicht werden. 

26 



KITU-Roadshow Gommern Dr. Michael Wandersleb 

09.07.2014 

27 

KID sicherheitszertifiziert 
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 Sachsen-Anhalts Kommunen haben im Bundesvergleich Nachholbedarf 

bei Zusammenarbeit im IT-Bereich. 

 

 Interkommunale Zusammenarbeit wird immer dringender. 

  

 

 

 Genossenschaft ist bestmögliche Rechtsform. 

 

 Alle Genehmigungen liegen vor. 

 

 Plattform für interkommunale Zusammenarbeit. 

 

 Intern ist ausschreibungsfreie Beauftragung möglich. 

 

 Kommunen behalten volle Entscheidungsfreiheit. 

 

 Haftungsrisiko auf 5000 € Geschäftsanteil begrenzt. 

 

 Aus Sachsen-Anhalt für Sachsen-Anhalt. 

Fazit 
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KITU 

Möglichkeiten und Chancen 

 

Dr. Michael Wandersleb 

Vorstandsvorsitzender 

 

Telefon 0391-24464-440 

wandersleb@kitu-genossenschaft.de 

 

 

 

 


